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Plut. Sol. 25, 1-2

Leitfragen:

1) Wieso wurden die Gesetze Solons auf Holztafeln geschrieben?
2) Welche Bedeutung hatte diese Kodifikation von Gesetzen für das Rechtssystem?
3) Welche Rückschlüsse auf den Bildungsgrad der attischen Bevölkerung können daraus 

gezogen werden?

Kommentar:
Solon, Archon in Athen am Anfang des 6. Jahrhunderts v. Chr., war der berühmteste Gesetzgeber
der Stadt schlechthin. Mit der Zeit wurde die Zuschreibung von Gesetzen zu Solon beinahe eine Art
Topos: War ein Gesetz alt, musste es wohl von Solon stammen und demnach hatte man auch großen
Respekt davor.
Die solonischen Gesetze wurden niedergeschrieben und auf Holztafeln auf der Agora angebracht.
Der Zweck war einfach ersichtlich: Statt wie bisher Urteile nach Sitte und Brauch zu fällen, sollten
Urteile  jetzt  stets  nach denselben,  schriftlich erfassten Gesetzen erfolgen.  Für  Bürger  moderner
Staaten mag ein schriftlich kodifiziertes Gesetz eine Selbstverständlichkeit sein – für die Griechen
der archaischen Zeit war es das nicht. Ab sofort musste sich jedes Urteil auf diese Gesetze gründen.
Das Recht  sollte  für alle  gleich gelten und gleich erreichbar  sein,  eine für die  archaische Welt
geradezu revolutionäre Vorstellung. Diese hatte denn auch immense Folgen für die Poliswelt. Da
nun Gesetze öffentlich festgehalten worden waren, waren die Richter, die sich aus der Oberschicht
rekrutierten, gezwungen, sich an diese zu halten und konnten weit weniger als vorher nach ihrem
Gutdünken urteilen. Die Verfügung einer begrenzten sozialen Schicht über die Rechtsauslegung war
im Wesentlichen gebrochen worden.
Ein weiterer Rückschluss lässt sich aus dieser Quellenstelle ziehen: Ein relativ großer Prozentsatz
der  attischen  Bevölkerung,  zumindest  derjenigen,  die  sich  regelmäßig  auf  der  Agora  aufhielt,
musste literat genug gewesen sein, um diese Texte lesen zu können. Das ist für die damalige Zeit
keine  Selbstverständlichkeit.  Wäre  nur  eine  kleine  Oberschicht  lesefähig  gewesen,  hätte  die
Kodifikation  wenig  geändert.  Nein,  die  Bevölkerung  musste  zu  einem  guten  Teil  zumindest
rudimentär lesen können. Schreiben wiederum war eine ganz andere Sache,  und wahrscheinlich
konnten viel mehr Menschen lesen als schreiben – die beiden Fähigkeiten gingen in der Antike
nicht unbedingt miteinander einher wie es heute der Fall ist.
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